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ie Stirn tief in Falten gelegt,
die Augen fest aufs Spiel-
brett fixiert – es kommt

nicht häufig vor, dass Hoyerswer-
das Lausitz-Center in eine derart
konzentrierte Stimmung eintaucht.
Wo sonst der Euro klappert, war am
Sonnabend nur der dumpfe Auf-
prall zu hören, wenn Schach-Bun-
destrainer Uwe Bönsch wieder ein-
mal eine Schachfigur neben das
Brett platzierte.

In einem spektakulären Simul-
tanschachturnier trat der Groß-
meister gegen 30 Teilnehmer
gleichzeitig an. Sein Ziel: Keine Par-
tie verlieren. Des Gegners Ziele:
Den Profi an einer Schwachstelle
erwischen. Das Ergebnis: Einem
Spieler musste sich der gebürtige
Hallenser nach drei Stunden zäh-
neknirschend geschlagen geben.
Frank Müller aus Leipzig dagegen
jubelte: Er setzte den Großmeister
Schach matt.

Traditionsreiche Abteilung
Jubeln würde Thomas Delling auch
gern. Denn das Vorstandsmitglied
der Abteilung Schach des SC Hoy-
erswerda hat das Turnier nicht ganz
uneigennützig organisiert. Im Jahr
des Schulschachs ist es ihm beson-
ders wichtig, vor allem junge Spie-
ler für das Kopfduell zu gewinnen.
Möglichst im Verein. „Unsere Tra-
dition reicht ja bereits 50 Jahre zu-
rück. Zu unseren besten Zeiten hat-
ten wir 200 Mitglieder, heute sind
es aktiv noch 30.“ Da ist noch Platz
am Vereinstisch. Schon Kinder ab
sechs Jahren seien für das Spiel um
Dame und König geeignet, emp-
fiehlt Thomas Delling: „Schach ist
eine gute Sache, weil es nicht nur
die geistige Entwicklung und das
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mathematische Denken fördert.
Die Kinder lernen auch, ruhig zu
sitzen und sich zu konzentrieren.“
Dem kann der vereinsälteste Spie-
ler Gerhard Urban aus Schwarz-

kollm nur zustimmen. Mit zehn
Jahren schob der heute 75-Jährige
die ersten Bauern übers Feld und
profitierte später beruflich: „Ich
war als Ingenieur in der Forschung

beschäftigt. Und meine Kollegen
haben immer gesagt, dass ich etwas
tiefer denke als sie.“ Dass er es als
Bezirksligist nicht so weit wie Uwe
Bönsch geschafft hat, wurmt ihn

nicht. Im Gegenteil, von Respekt
keine Spur: „Ich sitze hier, weil ich
gern simultan spiele. Dass Herr
Bönsch Bundestrainer ist, ist mir
nicht wichtig. Er ist doch auch nur
ein Mensch.“

Das ist wohl wahr. Und doch ist
es eine großartige Leistung, mehr-
facher DDR- und Bundesmeister
sowie Vize-Olympiasieger zu sein.
Für Thomas Delling ist der Besuch
des Bundesligisten jedenfalls eine
Bereicherung in diesem Vereins-
jahr: „Es ist unser viertes Simultan-
turnier und ich freue mich, einen
der stärksten Spieler Deutschlands
hier zu haben. Er spielt an jedem
Brett etwas anderes und braucht je-
weils nur 10 bis 15 Sekunden.“ Im
Anschluss gab Uwe Bönsch im Ver-
einstreffpunkt in der Bonhoeffer-
straße 7 sogar noch eine private
Übungsstunde für den Schachclub.

Erfolg. Mit dem Engage-
ment von Bundestrainer
Uwe Bönsch machte der
SC Hoyerswerda einen
sehr guten Zug.

Diana Kümmel

Schach matt für den Großmeister

Bundesschachtrainer Uwe Bönsch spielte beim Simultanschachturnier im Lausitz-Center Hoyerswerda gegen 30
Schachfreunde gleichzeitig. Am Ende musste er sich einem Spieler geschlagen geben. Fotos (2): Diana Kümmel

Seit nunmehr 65 Jahren schärft Ger-
hard Urban aus Schwarzkollm seinen
Geist mit dem beliebtesten Brett-
spiel Deutschlands. Er ist der älteste
Vereinsspieler der Abteilung Schach
des SC Hoyerswerda.

p Hoyerswerda: Eine schöne Stadt.
Ich kenne sie schon länger, auch über
Thomas Delling, mit dem ich seit 25 Jah-
ren verbunden bin, und über das tradi-
tionelle Sparkassen-Turnier im Oktober.
p Seine einzige Niederlage am
Sonnabend (bei 27 Siegen und zwei
Remis): Es wurmt mich etwas. Er hat
aber sehr stark gespielt, eine Unacht-
samkeit von mir ausgenutzt. Nach eini-
ger Zeit bekommt man mit, wer zu den
Besten im Feld gehört. Er gehörte dazu.
Herzlichen Glückwunsch!

p Der Schachnachwuchs: Wir haben
den zur Zeit höchsten Mitgliederstand
im Deutschen Schachbund – etwa
96 000. Ein großer Prozentsatz sind Kin-
der und Jugendliche. Gerade für sie ist
Schach wertvoll. Es fördert mathemati-
sches und logisches Denken und erzieht
zum disziplinierten Arbeiten.
p Internetschach:  Das Internet ist
ein gutes Medium, um Schach populärer
zu machen. Es ist der einzige Sport, der
im Internet gespielt werden kann.
p Aufgezeichnet von Hagen Linke

Bönsch über die Stadt, Nachwuchs- und Internet-Schach
p Geboren: 15. 10. 1958 in Halle
p Familie: verheiratet, eine Tochter
p Erfolge: mehrfacher DDR- und
Bundesmeister, Vizeolympiasieger
p Bundestrainer: ab 1994 Trainer
Landesschachverband Sachsen-An-
halt, ab 1997 deutscher Bundestrai-
ner, ab 1999 A-Lizenztrainer des
Deutschen Schachbundes, seit 1998
Mitglied der Trainerkommission des
Weltschachverbandes
p Kontakt: über Internet,
bundestrainer@schachbund.de

Uwe Bönsch

ch kenne Leute, die sagen:
Schach? Was hat denn das mit
Sport zu tun? Die sitzen doch nur

rum! Sport ist Bewegung und Mus-
keltraining! Letzteres ist sicher rich-
tig, ich schließe jedoch ein „aber“
an: Das Gehirn ist sehr wohl auch
als ein Muskel zu sehen, der ständig
gefordert werden will, sonst verliert
er an Kraft – wie der Bizeps, wenn
er nicht trainiert wird. Und weil das
Gehirn auch noch in reiferen Jah-
ren gefordert werden muss, gilt
Schach als ideale Beschäftigung für
Jung und Alt. Das Simultan-Turnier
im Lausitz-Center hat das ein-
drucksvoll gezeigt. Und körperliche
Bewegung hatte der Großmeister
Uwe Bönsch reichlich. Sein
Schachfreund Thomas Delling, ge-
lernter Mathematiker, hat es ausge-
rechnet: Etwa 3,5 Kilometer ist
Bönsch an diesem Nachmittag ge-
gangen. Eine Doppelbelastung so-
zusagen, die er bestens gemeistert
hat: „Ich bin ganz schön ins Schwit-
zen gekommen,“ bemerkte er im
Anschluss. Na bitte, da behaupte
noch einer, Schach sei kein Sport!
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S T A D T G E S P R Ä C H

Hagen Linke über ein Vorurteil
zum Schach-Sport

Schwitzen

FUNDSACHEN. Mehrere verlorene
Dinge sowie Sicherstellungen ver-
meldet das Ordnungsamt. Seit En-
de April wurden zwei Schlüssel-
bunde (mit je fünf Schlüsseln) und
insgesamt fünf Fahrräder abgege-
ben. Diese Dinge können im Fund-
büro in der Lessingstraße 7 abge-
holt werden. (Tel. 03571/ 45 63 20)

TREFFEN. Die Landsmannschaft
Ost-, Westpreußen und Warthegau
im Stadtverband Hoyerswerda des
Bundes der Vertriebenen beteiligt
sich am Deutschlandtreffen der
Ostpreußen in Berlin am kommen-
den Wochenende. Nähere Informa-
tionen gibt es telefonisch unter
03571/ 41 78 58 (Di, Do 9 -12 Uhr).
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